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BLANC DE BLANCS

iui uie ju ry ,daßdie  Mehrzahlder Teilneh­
mer -  Rodenstock: ein »Exote« -  erkannte, daß ih ­
nen zwar Gutes, aber kein Champagner vorgesetzt 
wurde.

1985 Deutz: hellgelb; feiner, dezenter Duft nach 
Aprikosen nebst einem Hauch Mandeln; eleganter, 
leichtfüßiger Körper, ausgewogen, ohne Ecken. 
Eine Lady unter den reinen Chardonnay-Champa- 
gnern
Ockenfels: einfach angenehm; Flöget: schön fruch­
tig , intensiv, lang im Abgang; Sandvoss: sehr gute 
Balance; Schmitt: elegant, feinfruchtiges Bukett, 
leichte Kategorie; Felicia Weathers: ein Champa­
gner für den Nachmittag; Rodenstock: g ibt mir zu 
wenig
l982Salon:go\Age\b; weiniges Bukett,feine, mine­
ralische Würze m it nussigem Beiton; kräftiger Kör­
per, geschmeidige Rasse, gute, temperamentvolle 
Säure. Ein Souverän
Rodenstock: da passiert was am Gaumen, a lteng li­
scher Stil; Schmitt: feines Bukett, weinig; Flöget: 
weinig, nicht jedermanns Sache, ich mag es lieber 
frischer; Dörfler-, kra ftvoll, stark; Sandvoss: Power, 
Länge im Abgang
1985Ayala: hellgelb; elegantes Bukett, klar, nach 
Blüten und grünen Birnen; reich strukturierter Kör­
per, kraftvoll und elegant zugleich. Ein Gentleman 
Dörfler: typisch Chardonnay, möchte man immer 
trinken; Felicia Weathers: das ist es, wenn ich einen 
Chardonnay möchte; Sandvoss: nervig, frisch, stah-

1983 Ca del Bosco: mittelgelb; dezenter, leicht süß- 
licher Duft nach Pfirsich und Vanille nebst Minera­
lien; geschmeidiger, bittermandeliger Geschmack, 
ohne großen Nachklang
Rodenstock: angenehmer Duft, beim Abgang ha- 
pert’s, exotisch; Schmitt: fruchtig, Vanille, etwas 
kurz; Flögel: dezentes Bukett, gefällig; Sandvoss: 
viel Holz; Dörfler: nicht typisch Chardonnay 
Der Ca’del Bosco von Maurizio Zanella, ein Spuman­
te der italienischen Oberklasse, ist als sogenannter 
Pirat unter die Champagner geschmuggelt worden. 
Es sprichtför die Jury,daß die Mehrzahl der Teilneh­
mer -  Rodenstock: ein »Exote« -  erkannte, daß ih­
nen zwar Gutes, aber kein Champagner vorgesetzt 
wurde.

Sandvoss: unausgewogen; Dörfler: süßlich 
Was war los m it Pol Roger? Zwar treten bei dieser 
Marke schon mal Schwankungen auf, aber derart 
schwach habe ich noch keinen Pol Roger getrunken. 
Es kann sein, daß bei der Dosierung ein Fehler unter­
laufen ist und die Flasche eine Extraportion Zucker 
abbekommen hat.

1982 Taittinger Comtes de Champagne: m ittelgelb; 
seltsames Bukett,erstverschlossen,dannimmerun- 
gustiöser werdend, wie leicht geräuchert, streng, 
unharmonisch; milder Körper, leichtgewichtig, oh­
ne Tiefe, süßlich. Wie Rotlicht- Champagner 
Rodenstock: limonadig,süße Suppe,-Ockenfels:dis- 
harmonisch, riecht noch Medizin; Sandvoss: Bon­
bon-Charakter, hohe Restsüße; Felicia Weathers: 
damit kann ich nichts onfangen; Dörfler: hochdo­
siert, geht im Mund komplett durcheinander

Kommentar: Fangen wir m it der Grausamkeit an: 
Daß der teure Comtes de Champagne von Taittinger 
eindeutig auf dem letzten Platz landete, war uns 
peinlich, weil tags zuvor bereits der normale Stan­
dard-Brut von Taittinger deklassiert worden war. 
Natürlichgabes Champagner,beidenensichdie Ver­
koster schon mal uneins waren, aber beim Comtes 
deChampagnesprechenalleindieZahleneine klare 
Sprache. Der schöne 1985er Deutz hat, um ein Bei­
spiel zu nennen, 74,5 Punkte bekommen, der 1982- 
er Comtes de Champagne matte 37!
Der Deutz begeisterte durch seine grazileGeschmei- 
ligkeit, der Ayala durch seine weinige Eleganz. Bei- 
e sind Jahrgang 1985, und in diesem Jahr gabesei- 
e vorzügliche Chardonnay-Ernte. Blanc de Blancs 
nd ja zu hundert Prozent aus Chardonnay ge­
lebt, ohne Zusatz von Pinot- Trauben. In den nor­
den Cuvées beträgt der Anteil an Chardonnay im 
n itt ein Drittel.
e Blanc de Blancs sind grazil in der Anlage, was 
t m it weich verwechselt werden darf. In Duftund 
hmack sind sie oft von stahliger Brillanz -  wie 
er Intellekt. Orchestral gesehen lassen sich die 
: de Blancs m it Flöten und Klarinetten verglei- 
die normalen Cuvées m it ihren Anteilen an Pi­

not Meunier eher m it Trompeten und Posaunen. Mit 
anderen Worten: Blanc de Blancs sind die blonden 
Schwestern unter braunen Brüdern.
Ein Wortnoch zuml982er Salon. Dasehedem kleine 
und fein« Priunthnuc das ausschließlich Chardon- 

cht, und das nur in guten Jah- 
:um Besitz des renommierten 
ier. Vom 1982er sind zirka 
eugt worden. Der 1982er ist 
er legt noch zu. Auf ihrem Hö- 
er stolze 1976er und der ge- 
iß Salon-Champagner fast un- 
i drei Faktoren: Auswahl best- 
isanale handwerkliche Keller- 
ir malolaktischen Fermentati-

mer; von oiuien uria STwe7ffiien gepragres Büxen, 
zart m it leicht stahligem ti. . 'M ag; frisch, leichte 
Struktur, sanfte Säure, etwas b ilic . -m  Gaumen, 
eher brav als finessig
Sandvoss: breite Frucht; Flögel: zu ausladend im Bu­
kett; Rodenstock: krautig, kurz im Abgang 
l982PolRoger:hellgelb; etwas stichiges Bukett,ge-

lo«,auch zweite oder biologi- 
, tr i t t  normalerweise wenige 
holischen Gärung auf. Sie ver- 
d harte Apfelsöure in die wei­
tweinen istdie»Malo«obliga- 
Kellereien in der Champagne 

, tische Fermentation, um die 
und und trinkfertig  zu bekom- 

;ser(wieeben Salon,auch Krug, 
r-Heidsieck) vermeiden die 
iß ihre Champagner in der Ju­
chmecken, nach entsprechen- 
feiner werden. Die Apfelsäure 

xonservierr sozusagen die frische Frucht und ver­
le iht auch älteren Jahrgängen ein distinguiertes 
Temperament.
Salon gehört zu den hochpreisigen Champagnern, 
aber er ist eine Rarität und vermag durch seine gro­
ße Klasse auch das Bewußtsein abgefeimter Cham­
pagneristen zu erweitern.


